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Für die Abgebrannten in Großthiemig ſind ferner eingegan-
gen: Von V. D. N. G. 1 Thlr. 10 Sgr.

Expedition des Couriers.
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Deutſchland.

Zweite Kammer.
56. Sitzung am 20. April 12 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin. Am Mirniſtertiſch: v. Manteuffel,
Simons, v. Bodelſchwingh.

(Die Kammer iſt etwas, doch nur ein Weniges voller als geſtern.)
Auf der Tages Ordnung:

Nochmalige Abſtimmung über den Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Erleichterung gewiſſer Dispoſitionen über Kurmärkiſche Lehne.

2) Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des Antrages der Erſten
Kammer wegen Abänderung der Artikel 40 und 41 der Verfaſſungs-
Urkunde. Zweite Abſtimmung.

3) Bericht der Kommiſſion für Finanzen und Zölle über den Ent-
wurf eines Geſetzes, betreffend die Beſteuerung der trockenen Wechſel c.

4) Zweiter Bericht der Agrar- Kommiſſion über mehrere Petitionen.
Nach Verleſung des Protokolls wird der Eintritt einiger neuen

Mitglieder und die Urlaubsgeſuche anderer mitgetheilt. Wahlprüfun-
gen. Die Kammer erledigt ſodann den erſten Theil der Tages Ord-
nung ohne Diskuſſion. Beim zweiten Theil (ſiehe oben) derſelben hält der

Abg. Steinbeck eine nochmalige Debatte für dieſe zweite Abſtim-
mung für nicht rathſam.

Präſident iſt darin anderer Anſicht; eine Diskuſſion ſei nicht
nur zuläſſig, ſondern auch nothwendig und die Kammer möge deshalb
einen beſtimmten Beſchluß darüber faſſen, ob vor einer zweiten Abſtim-
mung über eine Aenderung der Verfaſſungs Urkunde noch eine Diskuſ-
ſion ſtattzufinden habe, da die Frage von der größten prinzipiellen
Wichtigkeit ſei.

Abg. v. KleiſtRetzow iſt gegen eine nochmalige Diskuſſion und
weiſt dem Präſidenten in ſeiner Anſicht, daß eine nochmalige Berathung
nothwendig ſei, Jnkonſequenzen nach; in einem früheren ähnlichen Falle
ſei er anderer Meinung geweſen.

Nach einigen anderen Bemerkungen wird der Namensaufruf vom
Abg. Bürgers darüber vorgenommen, ob eine Debatte zuläſſig ſei
oder nicht.

Für wiederholte Debatte ſtimmen die Abgg. v. Auerswald, Baum-
gardt, v. Beckerath, Bergmann 1. und 2., Beſeler, Birſchel, Braemer,
v. Brauchitſch, Breithaupt (Wittſtock), Bürgers, Camphauſen, Graf
Cießkowski, Cybulski, Dannenberger, Dieſterweg, v. Eynern, Geppert,
Hartmann, Keller, Krahn, v. Patow, Quehl, v. Vincke e.

Gegen eine nochmalige Debatte erklären ſich unter Andern die
Abgg. Arndt, Bauer (Satzig), Bieck, v. BismarckBrieſt und v. Bis-
marckKülz, Clauſſen, Ebert, Gamet, v. Gilgenheimb, v. Görz, Henze,
v. Hiller, v. Hindenburg, v. Holzbrinck (Altena), Fürſt v. Hohenlohe,
v. Jagow (Wittenberg), Graf Kanitz v. Kleiſt (Schweinitz), v. Kleiſt-
Retzow, v. Kleiſt-Nehmitz, Graf v. Kraſſow, v. Manteuffel, v. Uechtritz,
v. Zychlinski c.

Das Reſultat des Namensaufrufes iſt, daß ſich für nochmalige
Berathung 140 Abgg. und es dieſelbe 84 Abgg. erklären der
Antrag des Abg. Steinbeck, eine ſolche Debatte fur unzuläſſig zu
erklären, iſt ſomit verworfen.

Jn Folge dieſer Abſtimmung bringt der Abg. Reichenſperger
ein bei der früheren Debatte über denſelben Gegenſtand verworfenes
Amendement wieder ein.

t Nach einigen Bemerkungen für oder wider die Zuläſſigkeit er

ärt der JAbg. Graf Arnim-Boitzenburg: Daß er zwar gern geſehen
haben würde, wenn eine nochmalige Debatte nicht ſtattfände da dies
aber von der Kammer als zuläſſig entſchieden, ſo könnten der Debatte
auch keine Schranken gezogen werden, und müſſe der Antrag Reichen
ſperger zugelaſſen werden.

Darüber findet abermals Namensaufruf ſtatt.
Das Amendement des Abg. Reichenſperger wird durch nament-

liche Abſtimmung mit 135 gegen 96 Stimmen verworfen.
Demnächſt wird der frühere Beſchluß der Kammer (Amendement

Geppert) wiederholt angenommen.
Der nächſte Gegenſtand der TagesOrdnung iſt der Bericht der

Kommiſſion für Finanzen und Zölle über den Geſetz-Entwurf, betreffend
die Beſteuerung der trockenen Wechſel c. Berichterſtatter iſt der Abg.
v. Werdeck).

Die Kommiſſion iſt dem Entwurfe beigetreten und empfiehlt den-
ſelben mit einer Aenderung im 1, nach welcher auch Handelsbillets,
Anweiſungen aller Art und ähnliche Handelspapiere ſtempelpflichtig ſein
ſollen, zur Annahme.

Bei der allgemeinen Debatte empfehlen die Abgg. Wegener und
v. Beckerath die Annahme des Geſetz Entwurfs, während die Abgg.
Wentzel und v. Vincke ſich für die Nichtannahme deſſelben erklären.
Der Reg.-Kommiſſ. Geh. Rath Biſchof weiſt die Argumente der letzten
Redner zurück.

Der Handelsminiſter v. d. Heydt fügt hinzu, daß die gleichmäßige
Behandlung der Wechſel c. mit den Anweiſungen den Wünſchen des
Handelsſtandes vollkommen entſpreche und daß der Geſetz Entwurf überall
mit Freuden werde begrüßt werden.
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Nach einer Empfehlung des Berichterſtatters wird der Geſetz Ent
wurf in ſeinen einzelnen Paragraphen, ſo wie im Ganzen von der Kam-
mer genehmigt. t

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Agrar
Kommiſſion über mehrere Petitionen. Berichterſtatter iſt der Abg.
Ambronn.) Die Petitionen 1--3 betreffen Anträge in Bezug auf
die Ablösbarkeit der Abgaben an kirchliche und milde Stiftungen. Ueber
1 und 2 wird nach dem KommiſſionsVorſchlage zur Tagesordnung
übergegangen die dritte Petition (der evangeliſchen Pfarrer in den
Synoden Altenkirchen, Braunfels 2c.) wird dem Miniſterium für land
wirthſchaftliche Angelegenheiten zur Kenntnißnahme übergeben. Die
übrigen Petitionen werden faſt ohne Debatte theils durch Uebergang
zur Tagesordnung, theils durch Ueberweiſung an das landwirthſchaftliche
Miniſterium zur Kenntnißnahme erledigt.

Um 3/, Uhr ſchließt der Präſident die Sitzung. Nächſte Sitzung
Donnerſtag 10 Uhr. Tagesorduung: u. A. Geſetz über die Zei-
tungsſteuer.

Berlin, den 21. April. JJ. MM. der König und die Königin
kamen geſtern Mittag um 12*/, Uhr in Berlin an und begaben ſich
nach dem alten Muſeum, wo Allerhöchſtdieſelben den in der Rotunde
des Muſeums aufgeſtellten Kaulbach'ſchen Karton zu dem Wandgemälde:
„die Blüte Griechenlands“ in Augenſchein nahmen. Der General Di-
rektor der königl. Muſeen, Herr v. Olfers, befand ſich im Geleite Jhrer
Majzjeſtäten.

JJ. MM. der König und die Königin geruhten der vorgeſtrigen
letzten Gaſtvorſtellung der aus Petersburg hier anweſenden Mitglieder
der italieniſchen Opern Geſellſchaft im königl. Opernhauſe beizuwohnen.
Geſtern wirkten, wie verlautet, dieſe Künſtler in einem Hof Konzert zu

Charlottenburg mit. (Pr. Z.)Der Chefredakteur der „Neuen Preußiſchen Zeitung“, Aſſeſſor
Wagener, iſt geſtern wegen öffentlicher Verleumdung des Seehand-
lungs Präſidenten Bloch von der 4. Deputation des Kriminalgerichts
zu 5 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Es iſt
dieſer Prozeß ein anderer, als der, welcher nächſtens gleichfalls wegen
Verleumdung des Herrn Bloch vor dem Stadtſchwurgericht verhandelt
werden wird. Die Verhandlung war von großem Jntereſſe und währte
bis zum ſpäten Nachmittage. Unter den Zeugen befanden ſich der ehe-
malige Finanzminiſter v. Rabe und der Oberbürgermeiſter von Krausnick.

Die Stelle des zu Potsdam verſtorbenen Biſchofs Eylert
wird nicht wieder beſetzt werden, da es nicht die Abſicht iſt, Geiſtlichen
hinfort dieſen Charakter beizulegen. Die pfarramtliche Stellung des
Biſchofs nahm ſchon vor deſſen Tode der Feldpropſt Bollert ein. Eylert
hat ein bedeutendes Vermögen hinterlaſſen.

Nach der Vereinigung der beiden oberſten Gerichtshöfe zu einem
Obertribunal für die ganze Monarchie werden diejenigen Geſchäfte,
welche bisher von dem Kaſſationshofe für den Bezirk des Appellhofes
u Köln bearbeitet wurden, in einem beſonders zu bildenden RheiniſchenSenate erledigt werden. (N.3.)

Berlin, den 20. April. Nach einer hier eingegangenen Depeſche
ſind Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen heute im erwünſchte-
ſten Wohlſein in Frankfurt a. M. eingetroffen und haben die daſelbſt
garniſonirenden preußiſchen Truppen inſpizirt.

Heute Nachmittag berührten Jhre Königl. Hoheiten der Erb
prinz und die Erbprinzeſſin von Dänemark auf ihrer Reiſe nach Dres-
den unſere Stadt.

Berlin, den 19. April. Als würtembergiſcher Geſandter
wird wahrſcheinlich Freiherr v. Linden hier accreditirt werden. Dieſe
Ernennung ſteht dem Vernehmen nach mit dem Entſchluſſe des dieſ-
ſeitigen Gouvernements in Verbindung, den früheren preußiſchen Ge
ſandten in Stuttgart, Herrn von Sydow, wieder am würtembergiſchen
Hofe zu beglaubigen. Herr v. Sydow wurde in Stuttgart gerade nicht
ewünſcht, und Herr v. Linden iſt eben nicht als Preußenfreund be-
annt. Der Gemeindevorſtand des Matthäi-Kirchſpiels hat neuer-

dings die Erbauung einer zweiten Kirche im Gemeindebezirk beſchloſſen.
Der Bau ſoll auf einem Grundſtück zwiſchen der Köthner und Deſ-
ſauerStraße, an dem Platze, welchen das große Canal-Baſſin be
grenzt, ausgeführt werden. Mit dem Kirchenbau wird dem Vernehmen
nach ein Convikt für junge Theologen verbunden, die zugleich dem
Kirchendienſte ihre Kräfte widmen ſollen. Wie wir hören, ſind für
das ſchöne Unternehmen ſchon namhafte Beiträge geſammelt worden.
Auch Se. Majeſtät der König ſollen der Sache die huldvollſte Förde-
rung verheißen haben. Am nächſten Montag werden die Verhand-
lungen in dem großen Prozeß, betreffend den Diebſtahl beim Tep-
pichfabrikanten Becker, beginnen. Die geſtohlene und bis auf
6000 Thlr. wieder herbeigeſchaffte Summe belief ſich auf 116,000 Thlr.
Es werden 13 Angeklagte in der Sache vor den Schranken erſcheinen.

Als Erklärungsgrund derjenigen kurheſſiſchen Verfaſſungs-
beſtimmung, welche die Preßgeſetzgebung in die Hände des Bundes-
tages legt, ſtellen ſich die Abſichten nebſt den Manoeuvern heraus,
die man in Frankfurt ſpielen läßt. Oeſterreich will den ſächſiſch heſſi-
ſchen Entwurf eines Preßgeſetzes durchſetzen, während Preußen ſich
bisher vergeblich bemüht hat, ſeinen davon in humanerem Sinne ab-
weichenden Entwurf zur Geltung zu bringen. Heſſen verliert alſo mate
riell nichts, indem es ſich dem Bundestage abſolut unterwirft, dient
aber den Elementen, die es auf Preußens Schwächung abgeſehen haben.
Wofür? laſſen wir die Zukunft entſcheiden. Da die Bundespreßgeſetz
ebung bei dieſen Zerwürfniſſen natürlich nicht ihre Miſſion erfüllen
ann: ſo wird nichts übrig bleiben, als die baldige Auflöſung des
betreffenden Ausſchuſſes. (M. C,)

Stade, den 17. April. Die bekanntlich zur Wahrung der ritter
ſchaftlichen Rechte niedergeſetzte Kommiſſion wurde auf dem letzten Land
tage bevollmächtigt, mit der Regierung wegen der Organiſationsfrage
in Unterhandlung zu treten, und eine Verſtändigung zu ermöglichen.
Es iſt jetzt ein Schreiben von der Regierung an den Landtag erfolgt,
worin die erſtere ſich bereit erklärt, mit jener Kommiſſion in Unterband-

lung zu treten. (J. f. N.)Aus Thüringen, den 19. April. Die nächſten Aſſiſen für die
ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümer und das Großherzogthum Weimar wer-

den künftigen Monat in Sondershauſen zuſammentreten und bald
über einen Monſtreprozeß zu urtheilen haben, der durch einen Lan
desfriedensbruch im Jahre 1848 hervorgerufen worden. Es waren
nämlich damals an 200 Menſchen in tiefer Nacht einem in einem be-
nachbarten preußiſchen Orte wohnenden Gutsbeſitzer vor die Thüre ge-
rückt und hatten ihn unter gröblicher Mißhandlung genöthigt, auf alle
gutsherrlichen Gefälle zu verzichten und die betreffenden Dokumente her-
auszugeben. Die Amneſtirung, welche vom Fürſten von Sondershauſen
in vielen anderen ähnlichen Fällen aus damaliger Zeit ausgeſprochen
ward, mußte aber diesmal um ſo mehr beanſtandet werden, weil das
Verbrechen gegen einen preußiſchen Unterthan ausgeübt worden. Es
ſind nun 53 der Hauptbetheiligten vor Gericht geſtellt, und man iſt
ſchon jetzt in einiger Verlegenheit, wie man in dem (wahrſcheinlichen)
Falle ihrer Verurtheilung Raum für ſie in den beſcheidenen Gefäng-

niſſen finden will. (Pr. 3.)Hamburg, den 18. April. Jn Folge bedeutender Silberſendungen,
welche das hieſige Banquierhaus Salomon Heine nach Wien und Paris
machte, wurden bedeutende Quantitäten dieſes edeln Metalls aus der
Bank genommen und viele Wechſel auf Diskonto weggegeben. Dazu
kam noch, daß alle die auf Zeit geſchloſſenen Getreidekäufe Ende dieſes
Monats fällig werden, zu deren Empfang ebenfalls bedeutende Baar-
ſummen erforderlich ſind. Es war daher nichts natürlicher, als daß
der Diskonto an unſerer Börſe bedeutend in die Höhe ging und wäh-
rend der vorigen Woche von 3/, auf 69/, ſtieg. Dies verurſachte eine
ſolche Bewegung an unſerer Börſe, daß nicht allein viele zinsbringende
Papiere zu niedrigen Courſen ausgeboten wurden, ſondern auch alle
fremden Valuten ſehr gedrückt wurden, und wie es heißt, werden unſere
Banquiers damit ſo lange fortfahren, bis die Courſe den Stand erreicht
haben, daß es rentirt, Silberſendungen von London auf hier zu ſchicken,
welche übrigens ſchon in nächſter Zeit erwartet werden. Dieſe Geldca-
lamität, die in voriger Woche an unſerer Börſe herrſchte, beſchäftigt
alle Börſenmänner und läßt ſie auf Mittel denken, dem Uebelſtande in
Zukunft vorzubeugen. Es iſt daher zu erwarten, daß an geeigneter
Stelle der Vorſchlag in Erwägung gezogen wird, den einer unſerer um-
ſichtigſten Börſenmänner in den vaterſtädtiſchen Blättern macht, und
der dahin geht, unter Garantie der Bank eine Art Diskontokaſſe zu er
richten, deren disponibles Vermögen ſich auf 2 Mill. Mark Banco be
laufen ſoll, und die, ſobald der Börſendiskonto die Höhe von 4 pCt.
erreicht, mit 1 Million diskontiren würde, ſo wie mit einer ferneren
Million, ſobald der Diskonto die Höhe von 5 pCt. erreicht. (N. Br. Z.)

Bremen, den 20. April. Bei der heute Vormittag ſtattgehabten
Wahl der erſten Klaſſe Mitglieder des Kaufmannskonventes) zur Bür-
gerſchaft erklärte ſich die überwiegende Majorität durchgehends für die
vom Ausſchuß des Kaufmannskonvents vorgeſchlagenen (konſervativen)

Kandidaten. (N. Br. Z.)Frankreich.
Paris, den 18. April, Abends. Der Miniſter des Jnnern hat an

die Präfecten ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er ſie auf die erhöhte
Wichtigkeit ihrer Functionen ſeit dem Decentraliſations -Deeret
aufmerkſam macht ihnen die Zuziehung unterrichteter, arbeitſamer und
ſtreng rechtlicher Gehülfen anempfiehlt und Vorſchriften wegen der ans
Miniſterium zu ſendenden Berichte über die getroffenen Verfügungen an
kündigt, wonach daſſelbe ſeine Controlle anſtellen wird. Anſtatt ſich
mit den Einzelheiten der Verwaltung zu befaſſen, wird das Miniſterium
des Jnnern in Zukunft ſeine ganze Thätigkeit darauf richten den Prä-
fecten durch Ausarbeitung allgemeiner Jnſtructionen an die Hand zu
gehen. Marſchall Gerard iſt geſtern Nachmittags im Alter von 70
Jahren geſtorben. Er war der älteſte der Marſchälle von Frankreich
und im Jahre 1830 zu dieſer Würde erhoben worden. Seine Statue
ſoll im Muſeum zu Verſailles aufgeſtellt werden. Wie verlautet, iſt
den Generalen Magnan, Caſtellane und Mortemart der Marſchallsſtab
zugedacht. Es iſt eine Commiſſton ernannt worden, die ſich mit der
Errichtung von Gemeinde Bibliotheken befaſſen ſoll. Die Debats“
erklären berichtigend, daß der Uebertritt des Prinzen Paul von Wür-
temberg zum Katholicismus ſchon im Januar erfolgte, und daß der
Prinz von Nauſſau nicht das Zimmer verließ, als die Bekehrung ſeines
Großvaters angekündigt wurde. Heute ward für den Verſtorbenen, der
auf dem Paradebette ausgeſtellt war, ein Trauer Gottesdienſt gehalten,
dem ſeine Verwandten, viele Diplomaten und ſonſtige angeſehene Per
ſonen beiwohnten. Sein Teſtament wurde geſtern im Beiſein von Zeu-
gen geöffnet. Einer der darin ernannten Teſtaments Vollzieher iſt
Berryer; den weiteren Jnhalt kennt man noch nicht. (K. Z.)

Schweiz.
Bern, Sonntag den 18. April. Bei der heutigen Abſtimmung der

Stadt Bern, über die beantragte Abberufung, hatte die Regierung 3000
Stimmen für, 1600 gegen ſich. In der Stadt herrſcht die vollkommenſteRuhe. kr ter r z (T. D. d. C.B.)
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Dänemark.
Kopenhagen, den 18. April. Die definitive Ernennung eines

Miniſters des Jnnern hat geſtern, wie die offizielle Departements
Tidende“ meldet, ſtattgefunden, indem der DomainenDirektor, Etats
rath Dr. juris Peter Georg Bang, der bisher, zufolge allerhöchſter
Ordre vom 27. Januar d. J., interimiſtiſch das Portefeuille deſſelben
Miniſteriums verwaltet hat, am geſtrigen Tage von Sr. Majeſtät dem
König zum Miniſter des Jnnern für das Königreich Dänemark ernannt
worden iſt. Herr Bang wird zugleich auch das Miniſterium des Kir-
chen und Unterrichtsweſens ferner ad interim verwalten.

Provinzielles.
Quedlinburg, den 18. April. Vorgeſtern ſtand der Vorſtand der

hieſigen freien Gemeinde vor Gericht, unter der Anklage, daß die
Gemeinde, ein politiſcher Verein, das Vereinsgeſetz übertreten habe,
indem ſie Frauen und Kinder zu den Verſammlungen zugelaſſen, und
mit andern freien Gemeinden in Verbindung geſtanden habe. Die Ver-
handlung, vor einem zahlreichen Publikum, dauerte lange; Viele, die
nicht mehr Raum gefunden hatten, warteten den Ausgang draußen ab.
Der Beweis, daß die Gemeinde ein politiſcher Verein ſei, wurde von
der Staatsanwaltſchaft dadurch geführt, daß die Gemeinde kein poſitives
Glaubensbekenntniß habe, daß in ihren Verſammlungen außer religiöſen
auch andere, z. B. naturwiſſenſchaftliche Vorträge gehalten worden, daß
ſich in ihrer Bibliothek auch Bücher politiſchen Jnhalts fänden, daß
Vorſtandsglieder Demokraten ſeien. Die Vertheidigung führten zwei
Vorſtandsglieder ſelbſt und der Rechtsanwalt Holthoff, und zwar der-
geſtalt, daß man allgemein an der Freiſprechung nicht zweifelte. Man
täuſchte ſich das Urtheil fiel der Anklage bei, die Gemeinde bleibt als
politiſcher Verein, der das Vereinsgeſetz übertreten habe, geſchloſſen,
und jedes der ſieben Vorſtandsglieder zahlt 5 Thlr. Strafe und die,
wie man hört, ſehr beträchtlichen Koſten. Wie verlautet, iſt nun auch
Wislicenus, Prediger der noch nicht geſchloſſenen freien Gemeinde
in Halberſtadt, unter Anklage geſtellt. (M. Z.)

Jn der Nähe von Neuhaldensleben iſt vor einigen Tagen der
Handelsmann Heinrich Schulze aus Hödingen von zwei unbekannten
Männern angefallen und ſeiner Baarſchaft beſtehend in 20 Thlrn., in
Kaſſenanweiſungen, 1 preuß. Louisd'or und einigem Courant) beraubt
worden. Die Räuber haben ihm mehrere ſchwere Kopfwunden beige-
bracht, ſo daß ſeine Wiederherſtellung noch zweifelhaft erſcheint. Der
Verdacht der Thäterſchaft dieſes Verbrechens hat ſich bereits auf 2 Jn-
dividuen gelenkt, deren Signalement mit dem von dem Beraubten an-

gegebenen übereinſtimmt. (M. C.)
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Locales.
Halle, den 21. April. Wir vernehmen, daß die Diebe, welche

in der Nacht vom 3. zum 4. dieſes Monats die beiden nächtlichen Ein
brüche hier verübten, ermittelt und in Merſeburg, wo ſie wohnhaft ſind,
bereits verhaftet ſind und die gerichtliche Unterſuchung wegen der hier
und anderer in Merſeburg und Umgegend verübten ähnlichen nächtlichen
Diebſtähle gegen ſie im Gange iſt.

Die vier Diebe, welche am 16. d. M. auf dem hieſigen Eiſen-
bahnhofe, mit dem vollſtändigſten Apparat zu nächtlichen Einbrüchen
ausgerüſtet, von der hieſigen Polizei verhaftet wurden, ſind, wie ſich
nun ergeben, die Matadore der Magdeburger Diebe. Sie hatten es,
wie wir hören, hier auf eine der Kaſſen des Waiſenhauſes abgeſehen,
und ſind mehrerer anderer im Umherziehen ausgeführter gewaltſamer
Einbrüche, ſo auch des Einbruches in das v. Schenk'ſche Erbbegräbniß
im Dünnſtedter Park bei Neuhaldensleben, verdächtig und ſind demzu
folge heute von hier in die Magdeburger Kriminalgefängniſſe trans-
portirt.

Wir vernehmen ſo eben aus wohlunterrichteter Quelle, daß die
diesjährigen Uebungen der Landwehr im Bezirke des 4. Armee Corps
nicht wie ſonſt in einer 14tägigen Zuſammenziehung des ganzen Ba-
taillons beſtehen werden, ſondern daß kompagnieweiſe zu je 7 Tagen
geübt werden ſoll und zwar theilweiſe vor, theilweiſe nach Pfingſten.
Was die Landwehr- Kavallerie betrifft, ſo iſt darüber an entſcheidender
Stelle noch kein definitiver Beſchluß gefaßt, indeß iſt es ſehr wahr-
ſcheinlich, daß man aus Erſparungsmaßregeln, die überhaupt wohl bei
der ganzen Anordnung maßgebend geweſen zu ſein ſcheinen, von einer
Einziehung derſelben für dieſes Jahr Abſtand nehmen wird. (N. H. Z.)

Einiges Aufſehen erregte heute die Ankunft zweier Zwerge in
unſerer Stadt, die in einem eleganten Staatswagen en miniature vor
geſ „Engliſchen Hofe“ vorfuhren und daſelbſt ihr Abſteigequartier
nahmen.

Hoffentlich erfahren wir bald Näheres über dieſe merkwürdigen
Reiſenden.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Die Haupt Direktion der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft

hat das Programm zu Pommerns Thierſchau, Ausſtellungen und Pferde
rennen ausgegeben.

Nach demſelben findet vom 10. Mai c. ab eine Ausſtellung von
gewerblichen und JnduſtrieGegenſtänden, MaſchinenAckergeräthen, Pro-
dukten der Landwirthſchaft 2c. ſtatt. Hierauf folgt eine Viehaufſtellung
und am 18ten ein Pferderennen. I Agathe (GBittkau).
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Die Hauptverſammlungen der Handwerker finden am 19. Mai c.
ſtatt, die der ökonomiſchen Geſellſchaften und aller, welche ſich für die
Landwirthſchaft intereſſiren am 17. und 19. Mai. Landwirthſchaftliche
Exkurſionen werden am 19. und 20. Nachmittags vorgenommen.

Aus dem Saalkreiſe, den 21. April. (Erndteausſichten.) Nach
mißlichen und dürftigen Jahren iſt die Hoffnung des Landmannes auf ein
beſonders günſtiges doppelt groß. Die Erfahrung hat ſolche gute Hoff
nung auch vielfach gerechtfertigt. Deshalb hoffte der Landwirth für
1852 eine beſonders reiche und geſegnete Erndte zu thun und bis da
hin hatte man auch nur von günſtigen Erndteausſichten gehört und ge-
leſen. Die Tröſter in Leiden ein guter Prophet iſt freilich willkom-
mener als ein Bote mit der Hiobspoſt. Doch bleibt es immer rathſam
und gut, gegen die Wahrheit die Augen nicht zu verſchließen und ſich
nicht falſchen Hoffnungen hinzugeben. Die Enttäuſchung iſt ſonſt nur
um ſo bitterer.

Welche Erndteausſichten gewährt uns bis jetzt das Frühjahr für die
hieſige Gegend

Die Herbſtbeſtellung des Wintergetreides war eine durch Näſſe ver
ſpätigte und ungünſtige. Jm Spätherbſte ſind in den tieferen Feldern
die Ackerſchnecken, auf den höheren die Mäuſe in einem hier ſelten vor
kommenden Grade verheerend geweſen. War die Winterwitterung der
jungen Saat auch nicht gerade ungünſtig, ſo zeigte ſich doch die junge
Roggenſaat im erſten Frühjahre nur auf beſonders kräftigem, gut ge-
düngtem Boden gut beſtaudet; ſonſt aber meiſt dünn, ſpitz und krank in
den Wurzeln. Jn naſſen Feldern war er größtentheils ganz ausgewin-
tert. Nicht unbedeutende Flächen haben daher umgepflügt werden müſ-
ſen und ſind mit Sommergetreide beſtellt.

Die günſtige Witterung im März und in der erſten Hälfte des
April ſteigerte die Hoffnung des Landwirthes auf ein günſtiges Früh-
jahr, in dem ſich die dürftigen Roggenfelder erholen würden, und ver
ſprach wenigſtens eine zeitige Erndte. Die ſeit dem 16. April eingetre
tene, bis heute anhaltende winterliche Kälte hat einen ſchönen Theil
dieſer Hoffnung vereitelt. Die bereits ſtark eingetretene Vegetation iſt
dadurch ganz unterbrochen, und ſelbſt die beſſeren Roggenfelder haben
dadurch ein krankes Anſehen bekommen. Für die Roggenerndte iſt eben
die Entwickelungsperiode im erſten Frühjahre entſcheidend. Es läßt ſich
mit einiger Sicherheit vorausſagen, daß alle Roggenfelder, die nicht
ganz beſonders kräftig ſind und ſolche Felder werden hier meiſtens
mit Weizen beſtellt ſelbſt bei der günſtigſten Sommerwitterung nur
einen dünnen, ſpitzen Stand des Roggens, alſo nur eine dürftige
Erndte liefern werden. Manches Feld dürfte unter dieſen Umſtändeu
noch umgepflügt werden. Ob die kalte Witterung auch den beſſeren Fel-
dern weſentlichen Schaden gethan hat, läßt ſich noch nicht beurtheilen.
Jedenfalls aber wird die Erndte eben ſo wenig eine beſonders zeitige wie
eine beſonders reiche werden.

Der Weizen iſt zur Zeit noch ſehr zurück. Eben ſo wenig wie
der Roggen hatte er ſich im Herbſte leidlich bewachſen. Seine Entwicke-
lungsperiode tritt erſt mit dem Mai ein; ihm dürften die Frühjahrs-
fröſte der letzten Tage weniger geſchadet haben.

Der Rapps war gut durch den Winter gekommen und hatte be
reits bei dem warmen Märzwetter üppig getrieben, verſprach eine be
ſonders reiche Erndte nach ſeinem kräftigen Stande. Durch die letzten
Nachtfröſte iſt er in den Hauptſtengeln, die bereits die Blüthenknospen
hervorgetrieben hatten, erfroren da aber die Wurzeln geſund ſind, ſteht
zu hoffen, daß er in die Beizweige treiben wird, und iſt daher noch
nicht als verloren anzuſehen.

Die Beſtellung des Sommergetreides iſt im März und Anfangs
April bei günſtiger trockener Witterung gut beendigt, und harren die
Einſaaten der warmen Frühlingsſonne und eines warmen Regens zum
Aufgehen. Viele Schäfereien leiden bei dem einjährigen dürftigen Ein-
ſchnitte von Rauchfutter, da die Weide noch ganz kahl iſt, großen
Mangel, der nur durch ungewöhnliche Opfer vom Kornboden gehoben
werden kann.

Ob eine baldige günſtigere Witterung eintreten, ob fruchtbares
Wetter den durch die anhaltende Aprilkälte angerichteten Schaden er-
ſetzen wird Einem naſſen Winter und kalten Frühjahre folgt in der
Regel ein trockener Sommer. Die Frühjahrswitterung des überaus
trocknen Sommers von 1842 war der diesjährigen ſehr ähnlich.
(Doch irrt ſich darin auch Stieffel.) Wünſchen wir, aus andern Ge
genden bald erfreulichere, troſtreichere Berichte zu vernehmen! N.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: F. A. Kallmeyer und F. Kühn (Hainrode und Wül-

fingerode). E. Fauſt und F. Ludewig (Oberdorf und Mitteldorf).
Getraut: Emil Rarichs und Marie Rarichs geb. Pfeiffer

(Magdeburg). Ferdinand Wennhak und Louiſe Wennhak
geb. Gladebeck (Berlin).

Geboren: Louis Roſe, ein Sohn (Nordhauſen). Chemiker
H. Großhennig, ein Sohn (Berlin). Premier Lieutenant und
Adjutant der 7. KavallerieBrigade v. Schack, eine Tochter Mag
u Oekonom und Premier- Lieutenant Hoppe, zwei Söhne

alle).
Geſtorben: Partikulier Auguſt Pfeffer (Magdeburg). Mu-

ſiklehrer Wilhelm Basler jun. (Magdeburg). Jappe, ein Sohn,
Hugo (Friederichsſtadt-Magdeburg). Elwine Saling (Sandau).
Prediger Uhlenhuth (Halberſtadt). v. Trotha, eine Tochter,



Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

I.

Nachſtehende Verſchollene:
a) Der Auszugler Johann Gottfried May aus

Brinnis, welcher ſeit 1833 vermißt wird
und ungefähr 83 Jahr alt iſt, an Vermögen
6 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. beſitzt,

b) Chriſtian Sander aus Schenkenberg, wel
cher ſchon ſeit dem ſiebenjährigen Kriege vermißt
wird und 113 Jahr alt ſein wurde, an Ver-
moögen 9 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. beſitzt,

c) die unverehelichte Johanne Roſine Ronnicke
aus Delitzſch, welche ſeit 12 Jahren vermißt
wird, 46 Jahr alt iſt, und 54 Thlr. 6 Sgr.
7 Pf. an Vermögen beſitzt,

d) Johann Chriſtian oder Chriſtoph Plötz aus
Pöſigk, welcher ſchon ſeit dem Jahre 1800
vermißt wird, deſſen Alter mit Gewißheit nicht
angegeben werden kann, und 38 Thlr. 16 Sgr.
10 Pf. an Vermogen beſitzt,

e) der Waſſermuller Johann Gottlob Herrmann
aus Niemegk, fruüher in Zoökeritz, welcher
ſeit 11 Jahren vermißt, und wahrſcheinlich in
der Mulde ertrunken, am 22. Juni 1778 ge-
boren und 110 Thlr. an Vermogen beſitzt,
Johann Gottfried Weihmann aus Gollm,
welcher am 4. Juni 1790 geboren, im Jahre
1812 als Soldat mit nach Rußland gegangen,
von da nicht zuruckgekommen und 10 Thlr. an
Vermogen beſitzt,

g) Johann Gottfried Mederake aus Sietzſch,
welcher am 19. Februar 1801 geboren ſeit 16
bis 18 Jahren vermißt wird und 8 Thlr. 15
Sgr. 9 Pf. an Vermogen beſitzt,

h) Johann Carl Hund aus Zaaſch, ein Schnei-
dergeſelle, geboren am 28. Februar 1798, iſt
im Jahre 1816 nach Polen gegangen, hat ſeit
dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben und
deſſen Vermögen in 105 Thlr. 25 Sgr. beſteht,

ij) Johann Gottlieb Jentzſch aus Reuden,
ein Stellmachergeſelle, geboren den 28. Marz
1815, welcher ſeit ſeinem 20. Lebensjahre keine
Nachricht von ſich gegeben, ſowie deren unbe
kannte Erben und Erbnehmer, und

II.
die unbekannten Erben

a) der unverehelichten Chriſtiane oder Johanne
Reißaus aus Landsberg, welche am 28.
Oktober 1848 zu Landsberg geſtorben und
ein Vermögen von 8 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf.
beſitzt,

b) der unverehelichten Dorothee Eßmann zu
Großliſſa, welche eine Tochter des Zimmer-
manns Chriſtoph Eßmann zu Kölfa und
zu Großliſſa am 5. Marz 1850 geſtorben
iſt und 53 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. an Vermogen
beſitzt,

werden hiermit aufgefordert, ſich vor oder in dem
von uns auf

den ſiebzehnten März 1853,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichts Rath
Zeiz in dem hieſigen Gerichtslokale anberaumten
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widri
genfalls die Verſchollenen fur todt erklart, die un
bekannten Erben praecludirt, ihr Vermögen und
die Erbmaſſen den ſich legitimirenden nachſten Ver
wandten, resp. dem Fiskus als herrenloſes Gut
zugeſprochen werden wird.

Delitzſch, den 30. März 1852.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, die Marktſtande auf den hie

ſigen Jahrmaärkten anderweit zu ordnen, und erſu
chen deshalb diejenigen Handeltreibenden, welche
hier Stande gelöſt haben ihre Standzettel entwe
der am nachſten, den 26. d. Mts. ſtattfindenden
Jahrmarkt mit anher zu bringen und an uns ein
zuliefern, oder uns dieſelben binnen ſechs Wochen
präcluſiviſcher Friſt portofrei einzuſenden.

Landsberg, den 20. April 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß auf Grund der von der Königlichen Regierung
in Merſeburg unterm 18. November 1851 geneh
migten Markt Ordnung fur die hieſige Stadt auf
den hier ſtattfindenden Viehmarkten und zwar vom
nachſten, den 26. d. Mts. abzuhaltenden Vieh
markte an, folgendes Stattegeld erhoben werden wird:

1. fur ein Pferd 1 Sgr. 3 Pf.
2. eine Kuh oder einen Ochſen 1 3
3. ein Kalb oder eine Farſe 32
4. ein Sch wen 65. ein Ferkel oder Saugſchwein 3
Landsberg, den 20. April 1852.

Der Magiſtrat.

Edictal-Ladung.
Wegen einer im Lager und Hypothekenbuche

bei den Grundſtücken des Schneidermeiſters Jo-
hann Auguſt Schröter hier angemerkten
Kautions Verbindlichkeit und wegen Abhanden-
ſeins der darüber aufgenommenen Urkunde wer-
den auf Antrag des genannten Schröter alle
Diejenigen welche dingliche Anſprüche an den-
ſelben und Einſprache wider die freie Veräuße-
rung der Grundſtücke deſſelben zu haben glau-
ben, hierdurch peremtoriſch und bei Verluſt der
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ge-
laden,

den 18. September 1852
Vormittags 10 Uhr in Perſon oder durch ge
hörig legitimirte Bevollmächtigte an Amtsſtelle
hier zu erſcheinen, ihre Anſprüche bei Verluſt
derſelben anzugeben und zu beſcheinigen, im Fall
des Außenbleibens aber

den 25. deſſelben Monats
der Publikation eines Präkluſivbeſcheids, welcher
an dieſem Tage Nachmittags 4 Uhr für die
Nichterſcheinenden für publizirt geachtet und in
contumaciam zu den Akten genommen werden
wird, ſo wie der Amortiſation der fraglichen Ur-
kunde und Kaſſation der bemerkten Kaution ge-
wärtig zu ſein.

Frankenhauſen, den 17. April 1852.
Gemeinſchaftliches Juſtiz Amt daſelbſt.

Jlfrich.

Große Auction.
Montag, den 26. April und folgende Tage,

jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſoll der Nachlaß
des Profeſſor Dr. Friedländer, Promenade
Nr. 1489 allhier: 1 ſchöne Stutzuhr, werthvolle
Reliefs und Figuren (von Schwanthaler aus
Munchen) nebſt vergoldeten Conſols, 1 gr. Per-
ſpectiv (von Frauenhofer aus München), feines
Porzellan und Glaswerk, elegante Gas, Aſtral
und Schirmlampen Ampeln, Kupfer, Meſſing,
feine weiße und bunte Gardinen Stahlfeder und
Roßhaarmatratzen, ferner: meiſterhaft modern
gearbeitete Mahagony Meubles als: Schreib
und Kleiderſekretairs, Sophas (mit Sammet und
Damaſtbezug), Schreib, Couliſſen, runde (mit
Marmorplatten und vergoldetem Geſtelle), ovale,
Sopha, Klapp- und Waſchtiſche, gr. Trumeaux
ſpiegel, dergl. in Goldrahmen nebſt Marmorconſols,
Bucher und Spiegelſchranke, Kommoden, Bettſtel
len Arm-, Lehn und Rohrſtuhle, Kleider und
Kuchenſchranke, Gartentiſche und Stuhle, ſehr ge
ſchmackvolle Tiſch- und Fußteppiche, Ruhekiſſen,
Reiſetoiletten, Koffer und Taſchen, feine Herren
Garderobe nebſt Leibwaſche, circa 68 Flaſchen
feine Weine, Hausgerathe u. dgl. m. meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Die
Sachen ſtehen Sonnabend den 24. April Nachmit-
tags 2 Uhr zur Anſicht.)

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Die 13te Auction
von ökonomiſchen Gegenſtänden
findet Dienſtag, den 4. Mai, Vormittags 10
Uhr, im Gaſthofe „zur Weintraube“ ſtatt.

Brandt.
Friſch geſchlagene Oelkuchen,

à Schock 22 Thlr. werden verkauft in der
Muühle zu Trotha.

Jn der Dieterich'ſchen Buchhandlung in Göt-
tingen erſchien ſo eben und iſt in der Buchhand-
lung des Waiſenhauſes in Halle zu haben:
Die ſtudentiſchen Verbindungen.

gr. 8. geh. Preis 10 Sgr.

Aufruf.
Bei der mit dem 1. April geſchloſſenen Einzahlung auf unſere Jnterims Aktien La B ſind

die Stücke unter Nr. 45 bis 69, 305, 421 bis 422, 454, 582, 2512 bis 2519, 4167 bis
4204, 4240, 4794 bis 4797, 7877 bis 7878, 8161 bis 8165 ausgeblieben. Nach S. 13 der
Statuten werden die Jnhaber derſelben aufgefordert, die ausgeſchriebene Einzahlung mit 17 Thlr.
24 Sgr. pro Stück, unter Beifügung von 2 Thlr. pro Stück Ordnungsſtrafe, bis ſpäteſtens 22.
Mai an unſere Kaſſe hierſelbſt zu leiſten. Nach Ablauf dieſer Friſt ſind die Aktien der Geſell
ſchaft verfallen.

Deſſau, den 19. April 1852. Anhalt-Deſſauiſche Landes -Bank.
Nulandt. Lieberoth.

Hagelſchäden Verſichernngs- Geſellſchaft zu Erfurt.
Stand der Geſellſchaft im Jahre 1851:

11,902 Mitglieder mit Nthlr. 13,801,830 Verſicherungs- Summe.
Die im Jahre 1845 auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft nimmt Verſicherungen gegen

Hagelſchlag zu billigen, nach den verſchiedenen Gegenden geregelten Prämien auf Halm, Hülſen,
Oel- und Garten -Früchte, auch Wein, Taback und Hopfen an.

Die unterzeichnete General Agentur wie die Agenten:
Herr Louis Bertram in Alsleben,

Julius Stützer in Bitterfeld,
G. H. Schulze in Delitzſch,
C. F. Elitzſch in Düben,
Ludwig Nell in Eilenburg,

W

Herr C. A. Mattheſius, Fr. Wittwe in
Hertzberg,

Jnſpektor Leo in Mühlberg,
A. Schreyer in Pretzſch,
J. L. Walther in Torgau,
Julius Staufenau in Zörbig,

ſind zur Annahme von VerſicherungsAnträgen bereit und ſind von denſelben Formulare hierzu,
wie auch die Schluß Rechnungen des Jahres 1851 zu empfangen.

Jm Jahre 1851 hatte gegen 1850 die Zahl der Mitglieder um 1800 und die Summe der
Verſicherung um Rthlr. 2,511,860 zugenommen.

Die unterzeichnete General Agentur fertigt die Policen ſofort aus.

Halle, den 6. April 1852.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Die General-Agentur,
W. Kerſten Comp.
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